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Ankommen W Weitergehen

„Das mich alli im 
Schlupfhuus so nett 

begrüesst händ.“

„Das d Mitarbeiter*inne mit mir 
nöd nur über die schlimme 

Sache redet, sondern über mini 
Inträsse wie Büecher, Musig und 

Film.“

„Vo Anfang aa hani meh Ziit
für mich gha, es Zimmer für 

mich ganz elei und doch hani
gwüsst es isch öpper da für 

mich.“

Eintritt ins Schlupfhuus 

Belastungen: Stress, Streit, Gewalt, Grenzverletzungen, Traurigkeit, usw.

Ressourcen: Beziehungen/Bindung, Schule, Vertrautes Umfeld, Freude, usw.

Die Mitarbeitenden verstehen 
die Jugendlichen.

Die Jugendlichen verstehen 
sich selbst.

Das Verstehen wird für den 
weiteren Weg nutzbar 
gemacht. 

„D Uusflüg mit eu händ mir 
Freud gmacht und gholfe zum 

mich schnell wohlfühle.“

„Jede Morge im 
Schlupfhuus verwache

und en uftischte
Zmorge ha.“







. . . . . . . Ideen- und Erfahrungssammlung . . . . . . . 
«Orientierung schaffen und erkennen/erfassen von Ressourcen von und mit Jugendlichen zusammen 

in der Ankommensphase. Welche Ideen und Erfahrungen haben Sie diesbezüglich?»

. . . . . . . Fragen . . . . . . .


